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In 4 Tagen ein guter Skifahrer
Von Rudolf Frey

(S ch I u s s)

Gruppen- oder Einzelunterricht

Es gibt viele Leute, die glauben, man
könne in einer Skischule unmöglich

richtig und gründlich unterrichtet werden.

Nun ist natürlich klar, dass man
beim Einzelunterricht besser auf die
individuellen Fähigkeiten des einzelnen
Schülers eingehen kann, und der
Einzelunterricht wird auch immer seine
Berechtigung und seine Stellung behaupten.

Man muss aber bedenken, dass erst
durch den klassenweisen Unterricht in
Schulen der Preis einer Stunde für den
einzelnen so stark herabgesetzt werden
kann, dass eine grosse Schicht von
Skifahrern zum Unterricht kommen kann,
die es sich vorher aus finanziellen Gründen

nicht erlauben konnte, Einzelunterricht

zu nehmen und die nicht Gelegenheit

hatte, irgendwie in Sportverbänden
an Kursen den Skisport zu lernen. Aber
auch in anderer Hinsicht hat der klas-
sen- und gruppenweise Unterricht dem
Einzelunterricht noch manches voraus.
So lernt mancher an den Fehlern seiner
Kameraden mehr als an der tadellosen
Ausführung des Skilehrers, für manchen
ist es tröstlich, wenn er sieht, dass auch
andere nicht alles auf den ersten
Anhieb fertig bringen, und anderseits regt
der Ehrgeiz wieder im Wettbewerb mit
den andern zu bessern Leistungen an.

Wenn ich von Skischule spreche, so
denke ich dabei allerdings nicht an
eines jener Unternehmen, das sich
hochtönend diesen Namen beilegt und dessen

ganzes Personal aus einem « Chef »

und einem « ersten Skilehrer » besteht,
sondern an ein seriöses Unternehmen,
dem ein erfahrener und tüchtiger
Fachmann vorsteht, welcher das Lehrmaterial

sorgfällig aussucht und ständig in
den Fingern hält, so dass wirklich in den
Unterricht ein einheitlicher Zug und ein
einheitliches System hineinkommt, an
dem auf Grund der Erfahrungen ständig
weiter gearbeitet wird. Eine solche
Skischule kann dann auch sehr weitgehend
spezialisieren, hat Klassen für Kinder

und schwache Anfänger, für
fortgeschrittene Anfänger, für Stemmfahrer,
für Schwunganwärter, für Fahrer leichter

und schwererer Touren, für Steilhangtechniker

und solche, die sich im
Rennfahren ausbilden lassen wollen. Eine
solche Schule kann auch dem Schüler
theoretisch viel bieten, indem sie z. B.
Lichtbildervorträge und Aussprachen veranstaltet

über Skitechnik, über Ausrüstung
usw. und wohl auch einmal eine
praktische Rettungsübung demonstriert. Denn
das Ziel einer Skischule ist die Ertüchtigung

der Schüler zu spätem eigenen
Taten.

Es nützt nichts, dass Skilehrer und
Bergführer gelegentlich jammern, die
Leute wollen einfach selbständig
werden,- diese Bewegung ist nun einmal da.
Es wäre ganz zwecklos, wollte man den
Leuten verbieten, ohne Führer und Lehrer

in die Berge zu gehen. Not tut aber,
dass die Leute aufgeklärt werden über
die Gefahren, die da bestehen, und dass
man ihnen das Rüstzeug gibt, diesen
Gefahren zu begegnen. Und bis alle, die
sich jetzt Skifahrer nennen und die
frisch zur Zunft kommen werden, so weit
sind, wird für einen guten Skilehrer
kein Mangel an Arbeit sein.

Achtung
Jetzt, wo man in der Balltoilette mitten

im Winter mühelos bis mitten in die
Berge hineinfahren kann, kommt es nur
zu leicht vor, dass man ganz vergisst,
wo man ist und vor allem die Gefahren
der Berge ganz unterschätzt.

Gott, man war doch auch schon auf
2500 und spazierte in Hemdärmeln auf
2900 hinauf, die Sonne schien, es war
warm und windstill,- alles war absolut
ungefährlich, und man rutschte auch
vom Weissfluhjoch nach Küblis hinunter;

weit war es, das stimmt, und müde
war man am Abend,- aber das ging doch
alles wie auf der Landstrasse, alles eine
wunderbare Bahn, alle paar Meter eine
Flagge im Schnee, und unterwegs Wirt-
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In 4 lagen ein guter Zlcitakrer
Von I? ci cl o ^ r s ^

^8 ci> u s 5)

(?rciszpsr>- oclsr ^ir>ss!uoisrric!ii

I^s Filzt visis Lsuts, ciis N^ttizsn, msn
4-» icönns in sinsr 8icisoirnis nnmöIÜoir
rioirtiI nnci Irnnciiioir nntsrrioirtst v/sr-
äsn. Linn ist nstnriioir icisr, cisss msn
izsim Linssinntsrrioirt izssssr sni ciis in-
ciivicinsiisn Lsirigicsitsn ciss sinsslnsn
8oìrnisrs sinIslrsn icsnn, nnci cisr Linssi-
nntsrrioìrt rvirci snoir immsr ssins Ls-
rsoirtiInng nnci ssins LlsIInnI dsirsnp-
tsn. L4sn innss sbsr Lscisnicsn, cisss srst
cinroir cisn Icissssnv/sissn Lintsrrioirt in
3oirnisn cisr Lrsis sinsr 8tnncis inr cisn
sinssinsn so stsric irsrslzIssstst rvsrcisn
Icsnn, cisss sins Irosss 8oirioirt von 8Ici-
isirrsrn snm Lintsrrioirt icommsn icsnn,
ciis ss siolr vorirsr sns iinsnsisiisn (irnn-
cisn nioirt srisnizsn iconnts, Linssinntsr-
rioirt sn nsirmsn nnci ciis nioirt QsisFSN-
Irsit Irstts, irASncirvis in 8x>ortvsrL>sncisn
sn icnrssn cisn 8Icisport sn Isrnsn. Aksr
snoir in sncisrsr iiinsioirt Irst cisr Iciss-
ssn- nnci Irnppsnrvsiss Lintsrrioirt cism
Linssinntsrrioirt nooir msnoirss vorsns.
80 isrnt msnoirsr sn cisn ksirisrn ssinsr
i^smsrscisn msirr sis sn cisr tscisiiossn
AnsirilrrnnI ciss 8iciisirrsrs? irir msnoirsn
ist ss Iröstiiolr, rvsnn sr sisirt, cisss snoir
sncisrs niât sllss sni cisn srstsn An-
irisi> isrtig irringsn, nnci sncisrssits rsgt
isr Lirrgsis rvisisr iin îsttizsrvsriz mit
cisn snisrn sn izssssrn Lsistnngsn sn.

Vi/'snn iolr von 8icisoirnis sprsoirs, so
cisnics ioir isìrsi slisriin^s nioirt sn
sinss jsnsr Lintsrnsirmsn, iss siolr irooir-
tönsni iisssn Lismsn izsiisgt nni iss-
ssn Nsnsss Lsrsonsi sns sinsm « Llrsk »

uni sinsm « srstsn 8iciisirrsr » Lsstsirt,
sonisrn sn sin ssriösss Lintsrnsirmsn,
ism sin srisirrsnsr nni trioirtiIsr Lsoir-
msnn vorstsirt, v/sioirsr iss Lsirrmsts-
risl sorgksIliI snssnoirt nnci stsnciiI in
cisn kingsrn Irsit, so cisss wiriclioir in cisn
lintsrrioirt sin sinirsitlioirsr ^ng nnci sin
sinirsitlioirss L^stsm irinsinicommt, sn
cism snt Qrnnci cisr Lrisicrnngsn stsnciiI
vrsitsr N^nriositst vrirci. Lins soloirs 81ci-

soiruls icsnn cisnn snoir ssirr vcsitIsttsnci
spssislisisrsn, irst X^lssssn iiir Liincisr

nnii soitwsoirs Anisngsr, iiir iort^s-
soirrittsns Anisngsr, iiir Ltsmmisirrsr,
iiir Lcirvrnngsnvrsrtsr, iiir ksirrsr Isioir-
tsr nnci solrwsrsrsr lonrsn, iiir Ztsilirsng-
tsoirniicsr nnci soloirs, ciis siolr im ksnn-
isirrsn snsìzilàsn lssssn rvollsn. Lins sol-
olrs Loirnls lcsnn snoir cism Zolriilsr tirso-
rstisoir visl izistsn, incism sis s. L. Lioirt-
LilcisrvortrsIS nnâ àssprsoirsn vsrsn-
stsltst iiksr Llcitsoirnilc, iidsr Ansrnstnng
nsvr. nnci rvoirl snoir sinmsi sins prsic-
tisoirs LsttunIsübnnN cismonstrisrt. Osnn
ciss 2isi sinsr Licisoirnis ist ciis Lrtnoir-
tiZnnI cisr Zoiriilsr 2N spstsrn sigsnsn
Lstsrr.

Ls niit^t nioirts, cisss Liciisirrsr nnci
LsrIkiiirrsr IsisIsntlioir jsmmsrn, ciis
Lsnts vroilsn sinisolr ssiizstsnciig wsr-
cisn? ciisss LsvrsFnng ist nnn sinmsi cis.
Ls vrsrs Isn? ^vrsoicios, rvoiits msn cisn
Lsntsn vsrizistsn, oirns Lnirrsr nnci Lsir-
rsr in ciis Lsrgs 2N gsirsn. Llot tnt sirsr,
cisss ciis Lsnts snigsicisrt vrsrcisn iilzsr
ciis Qsisirrsn, ciis cis Lsstsirsn, nnci cisss

msn iirnsn âss Liist^sng Iii>t, ciisssn (Zs-
isirrsn sn dsIs^nsn. Linci i>is siis, ciis
sioir jstst Ziciisirrsr nsnnsn nnci ciis
irisoir snr ^nnit icommsn rvsrcisn, so rvsit
sinci, vrirci inr sinsn gntsn Liciisirrsr
icsin Ivlsngsi sn Arizsit ssin.

Aclrlcmz!
Lstst, vro msn in cisr LsIItoiistts mit-

tsn im °Wintsr miiirsios i>is mittsn in ciis
Lsr^s irinsinksirrsn icsnn, icommt ss nnr
sn isioirt vor, cisss msn Isns vsrcsisst,
rvo msn ist nnci vor silsm ciis Qsisirrsn
cisr Lsrgs Isns nntsrsoirstst.

Qott, msn rvsr âooir snoir solron sni
L5M nnci spssisrts in Lismcisrmsin sni

irinsni, ciis Lonns soirisn, ss wsr
rvsrm nnci vrincistill? siiss wsr sizsoint
nnIsislrriiolr, nnci msn rutsoirts snoir
vom ^Wsissiinlrjooir nsoir I^iiiziis irinnn-
tsr? rvsit rvsr ss, ciss stimmt, nnci miicis
rvsr msn sm Aizsnci? siosr ciss ging ciooir
siiss vris sni cisr Lsncistrssss, siiss sins
rvnncisrdsrs Lsirn, siis pssr ivistsr sins
LisIgs im Loirnss, nnci nntsrv/sgs Mirt-
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Schäften, wo man Veltliner und
Bündnerfleisch bekommen konnte, überall
Rettungsschlitten stationiert, Hunderte
von Fahrern, die den gleichen Weg gingen

und zudem noch die Sicherheit,
dass die Parsenn-Patrouille unterwegs
war, die einem die Bindung flickt oder
den Skistock oder auch die Reservespitze
ansetzt ünd die einem im schlimmsten
Falle rasch und sicher, auf dem Rettungsschlitten

ins Tal befördern würde.
Das ist alles so einfach, dass man doch

sicher auch andere Touren machen
kann. Aber da muss man zuerst aufsteigen,

stundenlang, und man schwitzt,
weil man das Mittagessen mittragen
muss. Von Rechts wegen sollte man
Hunger haben,- aber eigentlich hält man
bei diesem Wind hier die Finger lieber
in den Sack, denn der ist jetzt ein ganz
ungehobelter Geselle, man meint der
Schneestaub, der herumfliegt, steche
einem mit glühenden Nadeln ins
Gesicht. Man geht lieber wieder abwärts,
aber der Schnee ist hier auch ganz
gemein. Auf der Piste nach Küblis
hinunter ging alles so fein,- hier ist sogar
der Stemmbogen eine vertrackte
Angelegenheit.

NAAe Unfälle entstehen

Und wenn man fällt - warum fällt
man denn schon wieder - so versinkt
man unheimlich weit in diesen Schnee
und braucht lang, bis man wieder auf
den Beinen ist, und der Schnee ist überall

zwischen Rucksack und Rock und
Hemd und in den Aermeln, und die
Wollhandschuhe sind auch ganz nass.
Auch scheint die Sonne nicht mehr, und
in der fahlen Beleuchtung sieht man
kaum, ob es abwärts oder aufwärts geht.
Und dann kracht vielleicht noch die
Bindung, und es ist komisch, dass man
vierzig Minuten dazu braucht, die Sache
in Ordnung zu bringen, während der
Parsenn-Patrouilleur in vier Minuten
spielend damit fertig wurde. Die Hände
sind nun ganz steif, und in den nassen
Handschuhen wird man auch nicht
warm, eigentlich ist man recht müde
und steif, und die Stimmung ist gar nicht
so gut, wie vorher. Die Kameraden
fluchen entweder, wenn sie besser fahren
können und keine Bindung gebrochen
haben, oder sie jammern, wenn es ihnen
noch schlechter geht.

Das ist so die Situation, wo gern noch
ein Unfall dazu kommt. Dann ist im
Handumdrehen in Ratlosigkeit und
unfruchtbarer Diskussion über die Möglichkeit

eines weitern Vorgehens eine wertvolle

Stunde verloren, es fehlt die
Ausrüstung und die Kenntnis, einen
praktischen Rettungsschiitten rasch zu
konstruieren, und der Unfall, der bei
geübten Berggängern vielleicht überhaupt
nicht vorgekommen wäre, kann schwere
Folgen haben. Aber solche leichtsinnigen

Touren werden viel mehr
unternommen, als man glaubt, und wenn man
noch an die Lawinengefahr denkt, in die
sich die Leute oft begeben, so muss man
schon annehmen, dass nicht nur Kinder
einen Schutzengel haben,- sonst gäbe es
noch mehr Unfälle. Ungenügende
Ausrüstung, Mangel an Training und daraus
folgende Uebermüdung, Unkenntnis des
Tourengebietes, Unkenntnis der Gefahren

und leichtsinniges Sich-ihnen-aus-
setzen sind die Ursachen eines grossen
Teils der winterlichen Bergunfälle. Diese
Gefahrenquellen zu vermindern und vor
allem ein gesundes Verantwortungsgefühl

sich selber und andern gegenüber
zu schaffen, daran sollen neben den
Sportverbänden auch die Skischulen
und Skilehrer kräftig mitarbeiten.

10 Gebote für Skischüler

Als mir der Herr Redaktor mitteilte,
ich solle doch noch 10 Gebote für
Skischüler aufstellen, dachte ich, das sei
bald gemacht. Als ich dann aber daran
ging, merkte ich, das Ding sei nicht so
einfach. Und weil ich nicht recht wusste,
mit welchem Gebot ich beginnen wolle,
schrieb ich einmal ein paar der
Ratschläge und Mahnungen auf, die ich
meiner Erinnerung nach den Schülern
am häufigsten sagen muss.

Also : Ziehen Sie bitte nicht den
linken Ski an den rechten Fuss an,- fassen
Sie die Stöcke nicht in der Mitte oder
oben am Knopf, sondern fahren Sie von
unten her in die Schlaufe hinein, damit
ihre Hand bequem und fest Halt hat,-
treten Sie nun ruhig fest auf, wir gehen
hier nicht auf Eiern,- vergessen Sie aber
doch nicht, dass Sie die langen Bretter
an den Füssen haben, versuchen Sie
nicht, einen preussischen Taktschritt zu
klopfen,- glauben Sie ja nicht, Sie be-
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solrsìtsn, rvo nrsn Vsltìinsr uncì Lûrrcì-
nsrìlsisoìr ìzslcorninsn forints, ülzsrsll
Rstlungssolrlittsir ststionisrt, lìuncìsrts
VON ksìrrsrn, cìis cìsn Ilsioìrsn V/sI gin-
SSN uncì 2ucìsnr nooìr 6is Lioìrsrìrsit,
cìsss cìis ?srssnn-?strouills untsrv/SIS
rvsr, cìis sinsin cìis LincìunN ìliolct ocìsr
cìsn Llcistoolc ocìsr suolr cìis ììsssrvssx>it2s
snsst2t uncì cìis sinsrn irn solrlirnrnstsn
kslls rssoìr uncì sioìrsr. sut cìsnr ksttungs-
soìrlittsn ins ?sl lzstôrcìsrn rvûrcìs.

Oss ist sllss so sinìsoìr, cìsss rnsn cìoolr
siolrsr suolr sncìsrs ìloursn nrsoìrsn
lcsnn. ^lìzsr cìs nruss nrsn insist sukstsi-
ISN, stuncìsnlsnI, uncì nrsn soìrrvit2t,
rvsil nrsn cìss IVlittsgssssn nrittrsISN
INNSS. VON ksoìrts WSISN sollts nrsn
Ilun^sr ìrslrsn,- sìrsr siIsntliolr lrslt nrsn
ìrsi cìisssnr 5/Vincì ìrisr cìis kingsr lisìzsr
in cìsn Lsolc, cìsnn cìsr ist jst2t sin gsn2
unNsìroìzsltsr (ìssslls, nrsn nrsint cìsr
Loìrnssstsuìz, cìsr llsruirrllisIt, stsoìrs
sinsin mit Nlûìrsncìsn ììscìsln ins Qs-
sioìrt. IVIsn Isìrt lisìzsr rviscìsr sìzrvsrts,
sìrsr cìsr Loìrnss ist ìrisr suoìr ISN2 gs-
insin. ìluì 6sr ?ists nsoìr klüdlis Irin-
nntsr IinN sllss so ìsin,- Irisr ist soAsr
cìsr Ztsrnnrìzogsn oins vsrtrsolcts ^ngs-
1sIsnìrsit>

^^!e l^irìslle entstehen
Oncì v/snn nrsn lsllt - rvsrunr ìsllt

nrsn cìsnn soìron rviscìsr? - so vsrsinlct
nrsn nnìrsiinìiolr rvsit in cìisssn Loìrnss
uncì brsuolrt lsng, dis nrsn rviscìsr suì
6sn Lsinsn ist, uncì cìsr Loìrnss ist üksr-
sll 2rvisoìrsn kuolcssolc uncì koolc uncì
ììsnrcì uncì in 6sn ìlsrnrsln, uncì cìis
Wolììrsncìsolruìrs sincì suoìr N^N2 nsss>
ìluoìr soìrsint cìis Lonns nioìrt nrslrr, uncì
in cìsr ìsìrlsn LslsuoìrtunN sislrt nrsn
lcsurn, oìz ss sìrrvsrts ocìsr sukv/srts Islrt.
Oncì cìsnn lcrsoìrt visllsioìrt nooìr cìis
LincìunI, uncì ss ist lconrisoìr, cìsss nrsn
visr2ÌI Winutsn <ìs2U ìrrsuoìrt, cìis Lsoìrs
in OrcìnunI 2u dringsn, rvâlrrsncì cìsr
?srssnn-?strouiìlsur in visr IVlinutsn
spisìsncì cìsnrit ìsrtiI rvurcìs. Ois Hâncìs
sincì nun ISN2 stsiì, uncì in cìsn nssssn
lìsncìsoìrulrsn rvircì insn suoìr nioìrt
rvsrnr, sigsntìioìr ist nrsn rsoìrt rnûcìs
uncì stsiì, uncì cìis Ztiininung ist gsr nioìrt
so gut, wìs vorìrsr. Ois Xsmsrscìsn ììu-
oìrsn sntrvscìsr, rvsnn sis ìrssssr tsìrrsn
Icönnsn un<ì ìcsins LincìunI Isìzrooìrsn
ìrsbsn, ocìsr sis jsininsrn, rvsnn ss iìrnsn
nooìr soìrlsoìrtsr Isìrt.

Oss ist so cìis Litustion, rvo Isrn nooìr
sin lìnìsìì cìs2u Icoinint. Osnn ist iin
ììsncìuincìrsìrsn in Rstlosiglcsit uncì un-
ìrucìrtìzsrsr Oislcussion ûìrsr cìis ìVlôgìioìr-
Icsit sinss rvsitsrn VorIsìrsns sins rvsrt-
voììs Ltuncìs vsrìorsn, ss ìsìrlt cìis ^us-
rüstunI uncì cìis ì^snntnis, sinsn prsìc-
tisoìrsn ììsttungssoìrìittsn rssoìr 2u Icon-
struisrsn, uncì cìsr ììnìull, cìsr ìrsi Is-
ûìztsn LsrggsnIsrn visllsioìrt iiìzsrìrsupt
nioìrt vorNskoininsn rvürs, Icsnn solrrvsrs
kolAsn lrsdsn. ^Irsr soloìrs Isioìrtsinni-
gsn ìloursn rvsrcìsn visl rrrsìrr untsr-
nonrrnsn, sis nrsn glsulrt, uncì rvsnn rnsn
nooìr un cìis I,srvinsngsìslrr cìsnkt, in cìis
sioìr cìis ì.suts oìt lzsIsìzsn, so nruss nrsn
soìron snnsìrinsn, cìsss nioìrt nur I^incìsr
sinsn Loìrutssngsl ìrsìzsn, sonst IÜIos ss
nooìr insìrr lìnlûlls. ììnISNûgsncìs ì^rus-
rüstunI, lVlnnIsI un IrsininI uncì cìurnus
ìolNSncìs lìslzsrinûcìunN, lìnìcsnntnis cìss

loursnIsdistss, lìnìcsnntnis cìsr (ìslsìr-
rsn uncì IsioìrtsinniIss Lioìr-ilrnsn-sus-
sàsn sincì cìis lìrssoìrsn sinss Irosssn
ìlsils cìsr rvintsrlioìrsn LsrIunlüIIs^ Oisss
(ìsiuìrrsnc^usllsn 2U vsrrnincìsrn uncì vor
nllsin sin Nssuncìss VsrsntrvortunISIS-
ìûìrl sioìr sslksr uncì sncìsrn gsgsirûìzsr
2U soìrslìsn, cìsrun sollsn nsìzsn cìsn
Zportvsrdâncìsn uuoìr cìis Lkisoìrulsn
uncì Lìcilsìrrsr lcrsltiI initnrlzsitsn.

10 (?elzote lür ^Icisclriilsr

ìlls inir cìsr ììsrr kscìsìctor mittsilts,
ioìr soils cìoolr nooìr 10 Qsìzots ìûr LIci-
solrülsr suìstsllsn, cìsoìrts ioìr, cìss ssi
ìzslcì Nsinsoìrt. ì^ls ioìr cìsnn sìrsr cìsrsn
ging, nrsrìcts ioìr, cìss Oing ssi nioìrt so
sinksoìr. lìncì rvsiì ioìr nioìrt rsoìrt rvussts,
nrit rvsloìrsnr (ìsìrot ioìr ksginnsn rvolls,
soìrrislz ioìr sinnrsl sin xrssr cìsr kst-
soìrlsgs uncì lVlsìrnunIsn suì, cìis ioìr
nrsinsr LrinnsrunI nsoìr cìsn Lolrülsrn
sin IrsuliIstsn ssgsn nruss.

^llso: ^isìrsn Lis lzitts nioìrt cìsn lin-
lcsn Llci sn cìsn rsoìrtsn ?uss sn, ìssssn
Lis cìis Ztöolcs nioìrt in cìsr Ii4itts ocìsr
oksn srn Ilnopì, soncìsrn ìsìrrsn 8is von
untsn ìrsr in cìis Zolrlsuks ìrinsin, cìsnrit
iìrrs lìsncì lrsczusnr uncì ìsst ììsìt ìrst/
Irstsn 8is nun rulrig ìsst sui, rvir gsìrsn
trisr nioìrt suì Lisrn/ vsrgssssn Lis sksr
cìoolr nioìrt, cìsss Lis cìis IsnIsn Lrsttsr
sn cìsn küsssn ìrsìzsn, vsrsuoìrsn Lis
nioìrt, sinsn prsussisoìrsn ìlslctsoìrritt 2U
lcloplsn,- glsuìzsn Lis js nioìrt, Lis ks-

50



herrschen das Gehen auf Skiern, weil
Sie das Spazierengehen schon vor 20
Jahren gelernt haben,- ruhen Sie nicht,
bis Sie den richtigen Rhythmus heraushaben,

indem Ihr Körpergewicht sich
elastisch und fliessend von einem Ski
auf den andern schiebt, immer
aufgefangen und weitergegeben mit federndem,

weit nach vorn gedrücktem Knie,-
vergessen Sie nie, dass richtiges Gehen
die Grundlage des ganzen Skilaufs ist,-
lassen Sie die Arme auch mitarbeiten,
helfen Sie nach mit den Stöcken, aber
hängen Sie sich nicht dran, stossen Sie
nur nach vorwärts, und vor allem : tun
Sie um Gottes willen nicht so steif, als
ob Sie aus einem Meccano-Baukasten
herausgestiegen wären,- und gleiten Sie
beim Gleitschritt, hüpfen Sie nicht, gleiten

Sie, gleiten Sie,- nun fahren Sie
schon auf einem Bein und dann auf dem
andern, immer länger, und immer ruhiger,-

und warum vergessen Sie schon
wieder, das Knie nach vorn zu drücken?

Und rudern Sie nicht mit den Armen
in der Luft herum beim Fahren, als wären

Sie ein Paddelboot,- halten Sie die
Stöcke ruhig und nach hinten, machen
Sie keine Balancierstange daraus,-
korrigieren Sie das Gleichgewicht aus den
Hüften heraus,- und zum elften und
zwölften Male : warum machen Sie wieder

so bocksteife Storchenbeine, warum
denken Sie nicht daran, das Knie nach
vorn zu drücken Hasten Sie nicht,
zappeln Sie nicht, erschrecken Sie doch
nicht, wenn auch einmal die Bretter
beginnen zu laufen

Und ziehen Sie nicht schon die
Hosenbremse, bevor Sie überhaupt im Laufe
sind Wenn das Gleichgewicht aber
schon einmal unwiederbringlich verloren

ist : sperren Sie sich nicht länger,
versteifen Sie sich nicht, fallen Sie nicht
hin wie eine Stabheuschrecke, die sich
totstellt oder wie eine Bockleiter, die
umkippt, sondern wie eine Katze : alle
Glieder schön versammelt, den Kopf
eingezogen, alle Muskeln bereit, einen
Stoss zu parieren,- und machen Sie kein
langes Theater beim Aufstehen : 1. Glieder

numerieren, 2. Füsse hangabwärts,
3. Ski horizontal, 4. Füsse ganz nah an
den Leib ziehen, dann stehen Sie 5.

schon wieder auf den Brettern, bevor

Sie gemerkt haben, dass Sie sich anstrengen

mussten.
Morgsen Sie nie, probieren Sie nicht,

mit Teufels Gewalt irgendeinen Bogen
oder einen Schwung herumzubringen,
wenn es einfach nicht gehen will. Fangen

Sie lieber nochmals von vorn an.
Schauen Sie nicht ständig auf die Bretter

hinab, wenn Sie damit irgend etwas
anstellen wollen, die kommen schon
allein nach, kümmern Sie sich überhaupt
nicht mehr darum ; fahren Sie auch einmal

ohne Stöcke, bücken Sie sich während

der Fahrt nach einem Handschuh,
versuchen Sie, unter einem ganz niedrigen

Stocktor durchzukommen, hüpfen
Sie auch über einen Stock, der quer in
der Bahn liegt, probieren Sie, auf einem
Bein zu fahren und zu hüpfen,- machen
Sie Skifangis und tausend andere Dinge,
bis Sie wieder ganz vergessen, was Sie

je über Skilauf gelesen und gehört
haben...

Das sind nun nur so ein paar Sachen,
die man dem Anfänger etwa zu sagen
hat. Wenn ich diesen Salat so ansehe,
so muss ich gestehen, dass es nicht so
einfach ist, zehn Gebote zu machen. Man
muss den lieben Gott eigentlich bewundern,

wie er dazumal für die Israeliten
das so klipp und klar fertiggebracht
hat. Aber vielleicht ist es doch so, dass

man in bezug auf Gott anbeten, Vater
und Mutter ehren, töten, stehlen,
ehebrechen und sich gelüsten lassen usw.
die Menschen eher über einen Leisten
schlagen kann als beim Skifahren. Hier
sollte man eigentlich für jeden einzelnen
besondere Gebote schaffen

Richtig Skifahren heisst meiner
Ansicht nach, sich so auf den langen Brettern

bewegen, dass man den grössten
Genuss davon hat. So werden denn
Schnee und Gelände, körperliche und
seelische Verfassung, ja sogar die
augenblickliche Stimmung des Skiläufers
ihre besonderen Gebote aufstellen. Mag
nun jeder, dem es gefällt, aus den paar
Mahnungen und Ratschlägen, die ich
vorhin nannte, jene aussuchen, die ihm
passen. Wer mich nach allgemeinverbindlichen

zehn Geboten fragt, dem
bekenne ich, dass ich deren nur eines
kenne, das alles andere in sich schliesst:
Liebe den Skilauf, auf dass Dir seine
Wunder aufgehen
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dsrrsodsn cius <Lsdsn sui Lkisrn, vsil
Lis cius Lpu2Ìsrsngsdsn sodon vor 20
ludrsn gsisrnt dudsn,- rudsn Lis niodt,
dis Lis cisn riodtigsn Ld^tdmus dsruus-
dudsn, incism Idr ^örpsrgsvriodt sied
slustisod unci ilissssnci von sinsm Lki
uui cisn uncisrn sodisdt, immsr uuigs-
iunIsn unci vcsitsrgSNsdsn mit iscisrn-
cism, vcsit nuod vorn gsàrûoktsm K^nis,-

vsrgssssn Lis nis, ciuss riodti^ss Qsdsn
ciis drunciluIS ciss gun2sn Lkiiuuis ist,-
iusssn Lis ciis ^.rms suod miturdsitsn,
dsiisn Lis nuod mit cisn Ltöoksn, udsr
düngsn Lis siod niodt cirun, stosssn Lis
nur nuod vorv/ürts, unci vor sllsm - tun
Lis um. (Lottss vcilisn niodt so stsii, sis
od Lis sus sinsm dlsoosno-Luukustsn
dsruusIsstisIsn vrürsn,- unci glsitsn Lis
dsim Lllsitsodritt, düpisn Lis niodt, Alsi-
tsn Lis, Ilsitsn Lis,- nun iudrsn Lis
sodon sui sinsm Lsin unci ciunn nui cism
uncisrn, immsr lüngsr, unci immsr rudi-
gsr,- unci vrurum vsrgssssn Lis sodon
v/iscisr, cius Kmis nuod vorn 2u cirüoksn?

linü rucisrn Lis niodt mit cisn ^.rmsn
in âsr duit dsrum dsim Ludrsn, sis vcü-
rsn Lis sin Lucicisidoot,- duitsn Lis ciis
Ltöoks rudig unci nuod dintsn, muodsn
Lis ksins LulunoisrstunIS ciursus,- korri-
gisrsn Lis cius (LIsiodIsvciodt nus cisn
üüitsn dsruus,- unci 2um slitsn unci
2vrölitsn lViuls: vcurum muodsn Lis vus-
cisr so dookstsiis Ltorodsndsins, vrurum
cisnksn Lis niodt ciurun, cius X^nis nuod
vorn 2u cirüoksn? Hustsn Lis niodt, 2up-
psln Lis niodt, srsodrsoksn Lis ciood
niodt, vcsnn suod sinmul ciis Lrsttsr ds-
oinnsn 2U isuksn!

linà 2Ìsdsn Lis niodt sodon ciis Liossn-
drsmss, dsvor Lis üdsrduupt im duuis
sinâ! 5,Vsnn cius dlsiodgovriodt udsr
sodon sinmul unvciscisrdrinIliod vsrlo-
rsn ist: spsrrsn Lis siod niodt lünIsr,
vsrstsiisn Lis siod niodt, iuiisn Lis niodt
din vris sins Ltuddsusodrsods, âis siod
totstsllt oâsi vris sins Loodlsitsr, âis
umkippt, sonâsrn vris sins ^ut?s : nils
(LIis-isr sodön vsrsummslt, cisn i(iopi sin-
NS20ISN, nils diusksln dsrsit, sinsn
Ltoss 2u pnrisrsn,- unci muodsn Lis ksin
iungss Idsutsr dsim ^.uistsdsn ^ 1. (Llis-
cisr numsrisrsn, 2. küsss dunNudvrârts,
Z. Lki dori^ontul, 4. dûsss tmd un
cisn dsid 2Ìsdsn, âunn stsdsn Lis ô.

sodon vriscisr nui cisn Lrsttsrn, dsvor

Lis Nsmsrkt dudsn, àuss Lis siod snstrsn-
gsn musstsn.

Morgssn Lis nis, prodisrsn Lis niotrt,
mit Isuisis Qsvruit irgsniàsinsn Logsn
oâsr sinsn LodvrunI dsrum2ukringsn,
vrsnn ss sinkuod niodt Isdsn v^ili. ?un-

gsn Lis iisdsr noodmsls von vorn un.
Lodsusn Lis niodt stünciig uui ciis Lrst-
tsr dinud, vrsnn Lis âumit ir^snei stvcus
unstsilsn vcoilsn, ciis Icommsn sodon ul-
isin nuod, kümmsrn Lis siod üdsrdsupt
niodt msdr ciurum, iudrsn Lis uuod sin-
mui odns Ltöoks, düoksn Lis siod vcüd-
rsnâ cisr kudrt nuod sinsm üuncisodud,
vsrsuodsn Lis, untsr sinsm gan2 nisâri-
Isn Ltooktor àrod^ukommsn, düpisn
Lis uuod üdsr sinsn Ltook, cisr czusr in
cisr Lsdn lisAt, prodisrsn Lis, nui sinsm
Lsin 2U kudrsn unci 2U düpisn,- muodsn
Lis Lkiiungis unà tuussnci sncisis OinIS,
dis Lis vriscisr AâN2 vsrgssssn, vrus Lis
js üdsr Lkiluui gsisssn unâ gsdört
dsdsn...

Ous sinci nun nur so sin psur Luodsn,
ciis mun cism ^.niüngsr stws 2U sugsn
dstê Wsnn iod ciisssn Lsiut so snssds,
so muss iod Isstsdsn, cisss ss niodt so
sinisod ist, 2sdn (Lsdots 2U muodsn. disn
muss cisn iisdsn Qott siIsntliod dswun-
cisrn, v/is sr ciu2umul iür ciis Isrssiitsn
cius so Klipp unci klsr isrtiIIsdruodt
dut. ^Vdsr visiisiodt ist ss ciood so, ciuss

mun in ds2UI uui (Lott sndstsn, Vutsr
unci k/luttsr sdrsn, tötsn, stsdisn, sds-
drsodsn unci siod Islüstsn iusssn usvc.
ciis disnsodsn sdsr üdsr sinsn dsistsn
sodiuISN kunn uis dsim Lkiiudrsn. üisr
SolltS MUN siFSNtiiod iür jsÜSN SÌN2SÌNSN
dssoncisrs (Lsdots soduiisn

LiodtiI Lkiiudrsn dsisst msinsr ^.n-
siodt nuod, siod so uui cisn lungsn Lrst-
tsrn dsvrsgsn, ciuss mun üsn Irösstsn
Llsnuss ciuvon dut. Lo vcsrcisn cisnn
Lodnss unci Llslünüs, körpsrliods unü
sssiisods VsriussunN, ju sogur ciis uu-
Nsndliokiiods LtimmunI ciss Lkiiüuisrs
idrs dssoncisrsn (Zsdots uuistsiisn. diug
nun jsâsr, cism ss Isiulit, uus cisn pusr
d/ludnungsn unü Lutsodiugsn, üis iod
vordin nunnts, jsns uussuodsn, ciis idm
pusssn. Msr miod nuod uligsmsinvsr-
dinüliodsn 2sdn (Lsdotsn iru.It, cism ds-
ksnns iod, ciuss iod cisrsn nur sinss
ksnns, âus ullss uncisrs in siod sodlissst-
disds cisn Lkiluui, uui ciuss Dir ssins
V^uncisr uuigsdsn I
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	In 4 Tagen ein guter Skifahrer [Schluss]

